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144 Erdkunde Band XXIV 

SCHELFEIS ODER EISSCHELF? 
(Shelfice or Ice shelf?) 

FRITZ LoEwE 

Im Jahre 1887 schlug der britische Geograph, Me­
teorologe und Polarkenner H. R. MILL (1888; 1951, 
S. 48, 53) vor, für die untermeerische Verflachung, 
die die meisten Küsten begleitet, das Wort „shelf" zu 
gebrauchen. Im Englischen bedeutet „shelf" ein Wand­
brett oder eine Verflachung; der Ausdruck war also 
gut gewählt und wurde bald allgemein angenommen. 
KRÜMMEL (1901; 1907) übernahm die Bezeichnung 
dieser Oberflächenform als „Schelf"; er erwähnt, daß 
das Wort im Niederdeutschen als Dialektwort vor­
kommt. In der Tat findet sich im Mittelniederdeut­
schen das Wort als „ein Brettergerüst, um etwas 
darauf oder darunter zu stellen" (SCHILLER und LÜB­
BEN, 1878), mit dem Zusatz: ,,Das Wort ist noch jetzt 
gebräuchlich." Der Gebrauch muß aber schon vor 
hundert Jahren sehr beschränkt gewesen sein; das 
Wort findet sich weder im „Schleswig-Holsteinischen 
Wörterbuch" (MENSING, 1933), noch in Wörterbüchern 
oberdeutscher Dialekte, noch auch in den großen Wör­
terbüchern der deutschen Sprache von GRIMM oder 
SANDERS. 

Das Wort „Sehelfeis" erscheint wohl zuerst bei 
NoRDENSKJÖLD (1908); aus dem Zusammenhang geht 
hervor, daß er damit Eisflächen meint, die auf dem 
Kontinentalschelf ruhen oder darüber schwimmen. 
Die Beziehung auf die unterliegende Landform ist 
unzweifelhaft. Dem entspricht auch eine neue sowje­
tische Begriffsbestimmung (KRUCHININ, 1965; 1969, 
S. 37). WoRDIE (1951) gibt eine ausführliche Ge­
schichte der Bezeichnung dieser Eisbildungen. WRIGHT 
und PRIESTLEY (1922) benutzen in ihrer Einteilung 
der Eisformen NoRDENSKJÖLDS Ausdruck in der Form 
„shelf ice" an Stelle der bis dahin üblichen, von 
Ross geprägten Bezeichnung „barrier". Sie erklären 
mit NoRDENSKJÖLD den Ausdruck für passend, weil 
die Eismasse sich über dem Kontinentalschelf befin­
det, und führen weiter an, daß sie die Gestalt eines 
„shelf", einer flachen Platte hat, was dem englischen 
Sorachgebrauch entspricht. In einer späteren Ver­
öffentlichung schreibt NoRDENSKJÖLD (1913) ,,Ross 
Barriere", übersetzt aber (S. 17) in einer von PRIEST­
LEY und DAVID (PRIESTLEY and DAVID, 1910) über­
nommenen Karte ,,Ross Barrier Surface" mit „Ober­
fläche des Ross-Eisschelfes". Dazu sei bemerkt, daß 
Deutsch nicht die Muttersprache NoRDENSKJÖLDS war. 
Die Bezeichnung „ice shelf" ist auch von MAWSON 
(1914 a, b) im Namen „Shackleton Ice Shelf" ver­
wandt worden. 

Im Jahre 1955 hat dann der britische „Ausschuß 
für antarktische Ortsnamen" bestimmt, daß diese Eis­
bildungen nicht mehr „shelf ice", sondern ,.ice shelf" 
genannt werden sollen. Das bedeutet, daß die ur­
sprüngliche Herleitung der Bezeichnung vom Konti­
nentalschelf aufgegeben und der Name nunmehr von 
der plattigen Form der Eisform selbst hergeleitet 
wird. Für den Engländer ist dieser Gebrauch des Wor­
tes „shelf" ganz verständlich. Seitdem besteht im 
deutschen Schrifttum die Neigung, den bisherig ge­
bräuchlichen Ausdruck „Sehelfeis" durch „Eisschelf" 

zu ersetzen (HOFMANN, 1963; NussER, 1969). An sich 
ist wohl das Wort „Schelf" den meisten Deutschen 
fremd; sein Gebrauch als Lehnwort für den Boden 
der künstennahen Flachsee ist aber in der Wissen­
schaftssprache allgemein angenommen. Jedoch vermit­
telt das Wort für den Deutschen nicht, wie für den 
Engländer, den Eindruck eines flachen horizontalen 
Brettes; der Ausdruck „Eisschelf" würde also dem 
Wort „Schelf" eine zweite künstliche Bedeutung auf­
zwingen. Es ist der deutschen Sprache angemessener 
und zweckmäßiger, für die fast ausschließlich in der 
Antarktis auftretende Eisform die Bezeichnung 
,,Sehelfeis" beizubehalten, wie z. B. DoRRER (1965) 
tut. Man bleibt damit im Einklang mit der ursprüng­
lichen Definition NoRDENSKTÖLDs und im Gleich­
schritt mit der üblichen Bezeichnung „Sehelfmeer". In 
der Tat sind in der Gegenwart die Schelfeise fast 
völlig auf die Flachsee beschränkt. Ob das jemals 
anders war, ist zum mindesten zweifelhaft (WILSON, 
1964 ). Wenn ein anderer Ausdruck für diese Eis­
bildungen gewünsd1t wird, böte sich vielleicht „Eis­
platte" an. 
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ERGANZENDE BETRACHTUNGEN ZU DER IM KLIMADIAGRAMM-WELTATLAS 
VERWENDETEN KLIMADARSTELLUNG 

Mit 4 Abbildungen 

HEINRICH WALTER 

Nachdem der Klimadiagramm-Weltatlas 1967 mit 
der 3. Lieferung abgeschlossen wurde (VEB Gustav 
Fischer-Verlag in Jena) und über 8000 Klimadia­
gramme aus allen Kontinenten und von den ozea­
nischen Inseln vorliegen, läßt sich namentlich auf 
Grund unserer Forschungsreisen der letzten Jahre die 
Methode besser beurteilen. Ihr Hauptvorteil besteht 
in der raschen Erfassung der ökologisch wesentlichen 
Züge des Gesamtklimas eines bestimmten Ortes, was 
auf Grund von Tabellen viel schwieriger ist. Nur die 
Klimadiagramme ermöglichen es, in kurzer Zeit die 
Homoklimate zu finden. So erwies es sich z. B. als 
notwendig im Rahmen einer von der UNESCO ge­
stellten Aufgabe, die Homoklimate für 41 Stationen 
aus allen Teilen Indiens in Amerika, Afrika oder 
Australiens anzugeben (Abb, 1). Wie W'eit sold1e 
Homoklimate übereinstimmen, sollen 8 Beispiele zei­
gen (Abb. 2). 

Klebt man die Diagramme (am besten in farbiger 
Ausführung) auf große Wandkarten der einzelnen 
Kontinente an den entsprechenden Stellen auf, so ist 
die Klimagliederung sofort zu erkennen, ohne daß 
man gezwungen ist, die einzelnen Klimabezirke selbst 
dort scharf abzugrenzen, wo es nur ganz allmähliche 
Übergänge gibt. Solche Wandkarten mit jeweils meh­
reren Hunderten von Klimadiagrammen (Klimakarto­
gramme) wurden im Botanischen Institut Hohenheim 
von Südamerika, Afrika, Australien und der Sowjet­
Union angefertigt. 

Wie wenig die gewöhnlichen Klimakarten den tat­
sächlichen Verhältnissen oft entsprechen, davon konn­
ten wir uns wiederholt auf unseren Forschungsreisen 
überzeugen. Auch die Karten für die einzelnen Klima­
elemente geben keine klare Vorstellung von dem 
Klima eines Gebietes in seinem jahreszeitlichen Ab­
lauf. Aus diesem Grunde wurden in der „Vegetation 

Abb. 1: Homoklimate des Subkontinents Indien in den anderen Erdteilen. Die indisdien Stationen sind mit den 
gleichen Nummern bezeichnet wie im Klimadiagramm-Weltatlas. Dieselben Nummern haben auch jeweils die 
entspredienden Homoklimate. 
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